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3 „Für die 34 mm breite Kolonelzeile 100 Mark, für 
Anzeigenpreis: debe mn vreite etlamegeile 0 Mart. Heutſchland 
und Freiſtaat Danzig 25 bezw. 100 deutſche Mark. — Bei Platzvorſchrift und 
ſchwierigem Satz 50 % Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich 
erbeten. — Offerten⸗ und Auskunftsgebühr 200 Mk. — Für das Erſcheinen 
der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird deine Gewähr übernommen. 


Nr. 251. 


1 


An die deutſchen Wähler! 


} Die Wahlen find vorbei. Sie haben unſere Wünſche 
And Erwartungen nicht in vollem Umfange erfüllt, ſie haben 
uns aber doch einen achtunggebietenden Erfolg gebracht. 
0 Statt einer ertretung von 7 Männern 
haben wir jetzt 21 Abgeordnete und Sena⸗ 
toren dentſcher Nationalität. Ebenſo wichtig iſt 
der Erfolg, daß unſere Verbündeten im Block in großer 
Zahl in den Sejm einziehen. Wir werden ſichere 
Bundesgenoſſen an ihnen haben. Der Erfolg ift der 
gebrachten Opfer wert. Leider reichen die bisherigen Spen⸗ 
den nicht ans, um die Ausgaben zu decken. Wir bitten 
deshalb um weitere Gaben, vor allem von den 
außerordentlich vielen, Stammesgenoſſen, die noch nichts 
zum Wahlfonds geſpendet haben. Wir hoffen zuverſichtlich, 
ab ihnen der Erfolg der Wahlen die Erfüllung ihrer 
nationalen Pflicht erleichtern wird. Spenden nehmen 
unter dem Namen „Dentſches Wahlkomitee“ folgende 
Banken entgegen: 
Dentſche Volksbank. Bromberg (Bydgoszez), Gdanska 13, 
nebſt Filialen in Wirſitz (Wyrzysk) und Crone a. Br. 
* (Koronowo). ; 3 N 
Danziger Privataktienbank, Graudenz (Grudziadz). 
Thorner Vereinsbank, Thorn (Torun).. 
Soldauer Vereinsbank, Soldan (Dzialdowo). 
Konitzer Bankverein, Konitz (Choinice). 
Vereinsbank Dirſchan, Dirſchan (Tezew). 
Paoſenſche Landesgenoſſenſchaftsbank. Polen (Pozuaß). 
8 Hauptwahlausſchuß 
der Landesvereinigung des Deutſchtumsbundes. 


Vor der Präfidentenwahl. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 8 


Es kann als nahezu ſicher gelten, daß die Witos⸗ 
rtei ſich nicht zu einem Bündurs mit dem 
echtsblock für die Kabinettsbildung zuſammenfinden 
rd. Obgleich ein Teil der Partei zweifellos dem Ge⸗ 
danken einer ſolchen Koalition geneigt iſt, wird man doch 
der Mehrheit folgen, die dieſe Koalition ablehnt, um eine 
Paltung der Partei zu verhindern. Soweit bisher zu er⸗ 
ſehen, wird ein Mitglied der Witospartei zum Seim- 
marſchall gewählt werden, vorausſichtlich Dombski 
oder Krzyzanowski. — Dombski, der von Veruf 
Journaliſt iſt, war längere Zeit Unterſtaatsſekretär im 
Außenminiſterium und leitete die Friedensverhandlungen 
mit Rußland, die zum Rigaer Vertrag führten. Krzy⸗ 
8 Janowski iſt dadurch bekannt, daß er beim Anſchluß 
Wilnas an Polen als Vizepräſident des Wilnaer 
Leim die Wilnaer Abgeordneten in den Warſchauer Seim 
führte. um die Angriffe der Rechtsparteten und die Er- 
regung der öffentlichen Meinung zu vermindern, wird da⸗ 
nach geſtrebt, daß der Sejmmarſchall bei feiner Wahl nicht 
auf die Stimmen der Minderheiten angewieſen iſt, ſondern 
mit möglichſt allen polniſchen Stimmen gewählt wird. 
N Um das zu erreichen, wird dem Rechtsblock für die Unter⸗ 
Übung des linksparteilichen Seimmarſchalls 
ie Unterſtützung der Linken für einen rechtspartei⸗ 
lichen Senatsmarſchall angeboten. Kandidaten 
dafür ſind noch nicht genannt, doch ſcheint die Linke auf 
eden Fall den bisherigen Sejmmarſchall Tramp⸗ 
ezynski abzulehnen, deſſen Geſchäftsführung ihm in 
den Linksparteien viele Gegner erworben hat. Die Frage 
der Staatspräſidentenwahl ift noch ziemlich un⸗ 
geklärt. Für Pilſudski würde zwar die geſamte Linke 
ſüümmen, doch könnte fie ihn in der Nationalverfamntlung 
icht ohne die Stimmen der Minderheiten mit der des 
Preſtiges wegen erforderlichen Mehrheit durchbringen. 
Außerdem möchte man hier noch mehr als bei den Mar⸗ 
ſchallwahlen eine ſtarke polniſche Mehrheit zuſam⸗ 
enbringen. Dieſer Wunſch bewirkt im Linkslager, daß 
an Pilſudski freiwillige Verzichtsabſichten nachſagt, und 
ielleicht auch nahelegt. Sollte dadurch der Weg frei wer⸗ 
den, ſo möchte man ſich mit der Rechten auf einen farbloien 
Kompromißpräſidenten einigen, wobei der Name des frühe⸗ 
en Miniſterpräſidenten Ponikowski auſtaucht oder des 
ektors der Krakauer Akademie der Wiſſenſchaften Mo⸗ 
awski. Nur die extremen Linksgruppen halten au der 
Kandidatur Pilſudskis unbedingt feſt. Jetzt ſpitzt ſich die 

Situation alſo zu der Frage zu: wird Pilſudski ſich auf den 
Ruhepoſten des Armeeoberkommandanten aus der Politik 
durückztehen — oder wird feine Kämpfernatur dem Nechts⸗ 
ri dieſen Sieg nicht gönnen. An ſich, wenn er will iſt 


Feine Wahl geſichert — freilich werden dabei die Stimmen 

beben enalen Minderheiten ſchwer ins Gewicht 
x n. 3 8 

Aus dieſem Grunde hat in der geſamten Rechtspreſſe 

zeuerlich eine wilde Judenhetze eingeſetzt, da man in den 
den von allen Minderheiten den Haupt ⸗ 

ud ſteht. Dieſe Hetze will bewirken, daß die öffentliche 

nung, die Straße, dagegen opponiert, daß ihr ein Prä⸗ 
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Bromberg, Dienstag den 28. November 1922. 


tums“ dem Sprachlerikon der 


früher Oſtdeutſche Rundſchau i 
Bromberger Tageblatt 


ſident „mit den Stimmen der Juden“ aufgezwungen wird. 
Vereinzelt glaubt man, daß es bei einer Wahl Pitſudskis 
zu einer fas ziſtiſchen Erhebung in Polen kom⸗ 
men wird. Wahrſcheinlich iſt, daß der Faszismus nur als 
Schreckgeſpenſt an die Wand gemalt wird. Aber zu 
Demonſtrationen würde es in ſolchem Falle wahrſcheinlich 


wohl kommen. 


Regierungepläne. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Der „Kurjer Polski“ veröffentlicht eine Unterredung 
mit dem Miniſterpräſidenten Nowak, der betonte, daß das 
gegenwärtige Kabinett die Aufgabe auf ſich genommen habe, 
die Regierung in der Endphaſe der Arbeiten des verfaſſung⸗ 
gebenden Sejm in die Hand zu nehmen. Das Kabinett 
werde daher auch nach der Konſtituſerung der beiden Kam⸗ 
mern und nach der Wahl des Staatspräſidenten 
demiſſſonieren. Auf die Frage über die Aufgaben des 
neuen Kabinetts erwiderte der Miniſterpräſident, daß die 
künftige Regierung ſtark und fähig für die parlamenta⸗ 


riſchen Aufgaben fein und ſich auf eine geſchloſſene Mehr⸗ 


heit ſtützen müſſe. 

In einer Unterredung legte der Finanzzminiſter 
Jaſtrzebski ſein Finanzprogramm dar, deſſen Durch⸗ 
führung von einem klaren politiſchen Programm abhänge. 
Unter anderen Bedingungen wäre eime Sanierung der 
Finanzen unmöolich, in jedem Falle aber ſehr erſchwert. Auf 
den Block der nationalen Minderheiten ein⸗ 
gehend, erklärte der Miniſter, er ſei für die Mitarbeit 
des Blocks und unterſtrich, daß wenn der Block im ganzen 
betrachtet auch als eine Verneinung des Polen⸗ 
tums anzuſehen jei. was er als einen Fehler anſehe, daß 
man ihn trotzdem nicht von der Arbeit am Wiederaufbau des 
Staates ausſchließen könne. Eine Ignorierung 
dieſer Staatsbürger ſei unmöglich. Die Ver⸗ 


faſſung ſichere ihnen die kulturelle und politiſche Freiheit 


und wenn fie jetzt in anſehnlicher Stärke in den Sejm ein⸗ 
ziehen, ſo werden ſie Gelegenheit haben, zu beweiſen, welche 
Geſinnung fie gegenüber dem polniſchen Staate hegen. — 
(Der Herr Finanzminiſter hat den Ausſpruch, der Block der 
nationalen Minderheiten ſei eine „Verneinung des Polen⸗ 
polniſchen Gefühlspolitiker 
entlehnt. Im alten Deutſchland wäre niemand auf den Ge⸗ 
danken gekommen, die polniſchen Fraktionen im Reichs⸗ und 
Landtag für eine Verneinung des Deutſchtums zu halten. 
Ganz im Gegenteil: unſere Nationalität wird durch den Ber: 
gleich und den geiſtigen Wettkampf mit anderen Nationen 
niemals verneint, kann überhaußt durch keinen anderen als 
durch uns ſelbſt verneint werden. D. Red.) 


Fraktionsbildung. 


(Dradtmeldiing unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan, 27. November. Die Vertreter des Blocks 
der nationalen Minderheiten ſprachen ſich in 
ihrer geſtrigen Sitzung grundſätzlich für die Bildung einer 
Verſtändigungskommiſſion aus, welche die prak⸗ 
tiſche Arbeit der einzelnen Fraktionen der Minderheiten 
in beſtimmten Fällen vereinheitlichen ſoll. Im übrigen 
haben die Minderheiten getrennte Fraktionen ge⸗ 
bildet: eine deutſche, eine jüdiſche, eine weißruſſiſche und 
eine ukrainiſche. Der Vertreter der Ruſſen Sere⸗ 
briennikow dementiert die Nachrichten, daß er ſich dem 
Rechtsblock anſchließen wolle. 
es, daß die Abgeordneten der ukrainiſch⸗ radikalen 
Bauernpartei Oſtgaliziens (Chliboroden) ſich der 
polniſchen Bauernpartei angeſchluſſen hätten. 

Die Lemberger ukrainiſche „Soboda“ teilt mit, daß 
dieſer Tage die ukrainiſchen Abgeordneten aus 
Wolhynien, Polefien, Podleſie und dem Cholmgebiet zu 


einer Tagung zuſammentraten, an der 19 Abgeordnete und 


6 Senatoren teilnahmen. Es wurde ein ukrainiſcher 
Sejm⸗ und Senatsklub gebildet. Die Abgeordneten 
und Senatoren find an eine gemeinſame Taktik und Soli⸗ 


darität gebunden. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, mit den 


in Oſt ga lizien gewählten ukrainiſchen Abgeord⸗ 
ordneten aus der Gruppe der Chliboroden keinen Kon⸗ 


takt einzugehen. 

Der Rechtsblock konſtituierte ſich zu drei ge⸗ 
trennten Fraktionen, und zwar dem Natio⸗ 
nalen Volksverband (Nationaldemokraten), der 
Ehriſtlichen Volkspartei (ehemalige Dubanowicz⸗ 
Gruppe) und der Chriſtlichen Demokratie (Chriſt⸗ 
liche Arbeiterpartei), der ſich Korfanty anſchließt. Der 
Rechtsblock bleibt jedoch inſofern erhalten, als die ge⸗ 
nannten drei Parteien — analog dem Vorgehen der natto⸗ 
nalen Minderheiten — eine gemeinſame 
miſſion eingeſetzt haben. . 

Am Sonnabend fand in Warſchau die erſte Plenar⸗ 
ſitzung der neugewählten Abgeordneten und Senatoren 
ſtatt, die ſich zum Nationalen Volksverband be⸗ 
kennen. In der Diskuſſion herrſchte Einmütigkeit darüber, 
daß es notwendig ſei, im Seim eine polniſche Mehrheit 
herauszubilden, um den entſcheidenden Einfluß 
der Abgeordneten fremder (es ſoll wohl heißen: 
nichtpolniſcher! Nationalitäten in wichtigen 
ſtaatlichen Fragen einzudämmen. Die Abge⸗ 
ordneten und Senatoren der Chriſtlichen Volkspartei und 
der Chriſtlichen Landwirtſchaftlichen Vereinigung haben 
einen gemeinſamen Sejm⸗ und Senatsklub gebildet, der 
am Freitag und Sonnabend über die Lage beriet. Man 
ſprach ſich einmütig für die Bildung einer polniſchen Mehr⸗ 
heit im Seim aus und beſprach die Grundlage, auf die ſich 


wossooonnunnennn Puſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202 157. bees 


Ebenſo unzutreffend ſei 


pospolita“ der Wunſch der Vater des Gedankens. Sie 


Oberkom⸗ 


unter dem Zeichen des verlorenen Krieges. 


Danziger Börſe am 27. November 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Polennoten 43,50 Dollar 7200 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


dieſe Mehrheit ſtützen ſoll. Flück fi 
oft anders aus, als die Theorie des einmütigen Na 
Volksverbandesl) 


Falſchmeldungen über die Verhandlungen 
in Dresden. 1 


Die polniſche Delegation beharrt auf ihrem Standpunkte 
Fortdauer der Konferenz. 


Die „Rzeczpospolita“ läßt ſich aus Poſen melden, daß 
nach Nachrichten die aus Dresden dort eingingen. die pol⸗ 
niſche Delegation ihren bisher eingenommenen punkt 
entſchieden aufrecht erhalte und fordere, daß die deutſchen 
Optanten unbedingt den Auswanderungs⸗ 
termin, d. h. den 10. Januar, innehalten. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß zwiſchen der polniſchen und der deutſchen 
Delegation in den Verhandlungen der Options⸗ 
kommiſſion ganz erhebliche Meinungsverſchiedenheiten 
zu Tage treten, wurden die Beratungen dieſer 
Kommiſſion abgebrochen. In den anderen Kom 
miſſtonen wird weiter verhandelt. Der Voxſitzende der 
F Pradzynski iſt in Dresden ge 
blieben. . 

Die Mitteilung über den Standpunkt der polniſchen 
Mitglieder der Optionskommiſſion gegenüber den deutſchen 
Forderungen nimmt die „Rzeczpospolita“ mit voller Ber 1 
friedigung entgegen. Dresdener Verhandlungen 
hätten die Bevölkerung des ehemals preußiſchen 1 x 
gebiets befürchten laſſen, daß die polniſche Delegation ih 
gegenüber den Deutſ g 


Glück ſieht die Praxis 
ar 1 5 


chen nachgiebig zeigen 
werde. (Iſt das allein Charakterſtärke, wenn man die 
Deutſchen aus dem Lande weiſt?) Das Blatt nimmt an, 
daß die Oppoſition der Deutſchen nur auf eine Verzögerung 1 
binauslaufe, um einen Alarm in der ganzen Welt in Sur 9 
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5 
* 


gation auszuüben. warum 
113 ee bolkba⸗ ſich und ihre Partei politiſch ſo gern 
amiert. N 


Perſonen für Deutſchland optiert, darunter 
19 635 Familien und 28663 Unverheiratete. Nach den Na⸗ 
tionglitäten haben optiert 93,4 Prozent Deutſche, 
6,2 Prozent Juden und 0,2 Prozent Polen, ferner nach den 
Berufen ſtädtiſche und ländliche Arbeiter 36,3 Prozent, TE 
werker 24,9 Prozent, Landwirte 23,2 Prozent und Kaufleute 
ſowie freie Berufe 15,6 Prozent. Die meiſten Optan 
ten weiſt Bromberg auf lin der Stadt 14 835, im 
Kreiſe 6387); in Poſen 4507, im Kreiſe Kolmar 4806 uſw. 
Der „Kurjer“ betont, daß nach dem Verſailler Friedensver⸗ 
trage die Optanten bis zum 10. Januar 1928 Polen verlaſſen 
müßten. (In den Friedensverträgen ſteht ſinngemäß und 

wörtlich genau das Gegenteil! D. Red.) Da nach der amt⸗ 
lichen polniſchen Volkszählung vom Jahre 1921 die Zahl den 
Deutſchen in Großpolen (Woſewodſchaft Poſen) 351000 
(175 Prozent) betrug, jo würde nach der Berechnung des 
„Kurjer“ deren Zahl am 10. Januar 1923 auf 250 000 5 
ſinken. Zu preußiſchen Zeiten waren die Deutſchen in einer 
Stärke von 680 000 vertreten, \ h 

a 


Poznanski“ und der „Nice 
Unrecht und 


Sunos Programmrede. 


Am Freitag, den 24. d. M., ſtellte der neue Reichs. 
kanzler Cuno vor überfülltem Hauſe ſich und ſein Kabinett, 


über deſſen Zuſammenſetzung wir bereits berichtet haben, 


dem Reichstage vor. Seiner im In⸗ und Auslande mit 
pannung erwarteten Programmrede entnehmen wir ſol? 
gende, uns beſonders markant erſcheinende Eike: 
„Die Arbeit, die das neue Kabinett zu leiſten hat, iſt 
klar und ſchwer. Unſer Deutſchland, das der Menſchheit 
ſo viel an höchſten Werten der Geſittung und Geſinnung 
und der Ausprägung beiten Menfr.niums gegeben hat, 
ſoll im Umkreis gleich berechtigter Völker wieder 
ein ſich ſelbſt beſtimmender, aus eigener Kraft und eigenem 
Rechte lebender Staat werden, nach außen in jenem 
Einklang des nationalen Selbſtbeſtimmungsrechts mit dem 
gleichen Rechte der anderen Völker, der allein 
den in den Herzen gegründeten und daher dauernden Frie⸗ 
den der Menſchheit verbürgt, nad innen ein Staat einer 
auf Leiſtung begründeten Wohlfahrt, guter deutſcher Ge 
ſittung und Kultur, des ſozialen Friedens und der Frei⸗ 
heit des religiöſen Bekenntniſſes. Der Weg zu dieſem Ziele 
iſt weit, viel weiter als er drängender Ungeduld erſcheint. 
Laſſen Sie mich dazu in kurzen Zügen ein eo 


Bild des heutigen Deutſchland 1 NEN 

n 
in Staatsleben und Wirtſchaft, 
Als die im 
Vertrage von Verſailles — einem Vertrage, der mit einem 


geben: 8 
In allem ſtehen wir, 


en Pa a 


Monat um Monat 


ſchaftliche Zuſtand Deutſchlauds bei fortwirkenden Urſachen 


In Paris hat man kürzlich eine neue Art der Reklame 


Verpflichtungen, insbeſondere zum Friedenswerle des 
Wiederaufbaues der zerſtörten Gebiete in Frankreich, die 
die volle Wucht des zerſtörenden Krieges zu tragen hatten, 
zu leiſteu, was nach Deckung der deutſchen Lebensbedürfniſſe 
möglich iſt. Solche Begrenzung entſpricht ſelbſt dem Ver⸗ 
trag von Verſailles, wonach die deutſchen Leiſtungen nach 
dem Grade der Leiſtungsfähigkeit abzumeſſen ſind, wie auch 
der Zuſage der Note der alliierten Hauptmächte vom 
16. Juni 1919, daß die „geſellſchaftliche, wirtſchaftliche und 
finanzielle Organiſation eines Deutſchland aufrechterhalten 


rechtsgültig abgeſchloſſenen Vorvertrage nicht im Einklang 
ſtand — uns auferlegte Leiſtungspflicht vor 1½ Jahreu in 
London, ohne daß Deutſchland Einblick in die Berechnung 
gegeben worden wäre, feſtgeſetzt wurde, ſtand dieſes Haus 
vor der bitter ſchweren Frage, ob es gemäß dieſer ultima⸗ 
tiven Feſtſetzung zu leiten verſprechen ſolle oder nicht. 
Der Streit um die Politik der Erfüllung hat ſeit⸗ 
Ba die öffentliche Ausſprache beherrſcht und wurde viel⸗ 

zum Schaden für unſeren innerpolitiſchen Frieden aus 
einer Frage nüchterner wirtſchaftlicher Abwägung zu einer 


Frage der Geſinnung gemacht. Heute iſt die Frage der werden ſolle, das ſich aufrichtig bemühe, ſeine volle Tat⸗ 
Erfüllungs möglichkeiten und ihrer Grenzen geklärt: In kraft der Wiedergutmachung der von ihm verurſachten Ver⸗ 


luſte und Schäden zu widmen“. Sie entſpricht endlich der 
in den Wirtſchaftsgeſetzen begründeten Notwendigkeit, daß 
der Schuldner von feinem Acker erſt ſekböſt leben auß mit 


„in Genna und ſpäter überzeugten ſich die in der 
Reparationskommiſſion vertretenen Mächte, daß die 
Deutſchland auferlegte Laſt unerſchwinglich 


it. Sachverſtändige aus den Gläubigerſtaaten wie aus] Familie, Geſinde und Geſpann, daß er die Mittel haben muß, 
neutralen Ländern fanden ſich in der Anerkennung der den Acker zu beitellen und zu verbeſſern, und dann ceſt nom 
gegenwärtigen Leiſtungsmöglichkeit und in eingehender Ertrag ſeiner Wirtſchaft den Gläubiger bezahlen kann. Das 
Darlegung ihrer Gründe zuſammen. Nicht Deuntſchland | Wort: 


„Erſt Brot, daun Reparation“ 


fügt die Politik der alten und der neuen Regierung ohne 
Bruch ineinander. Dieſe Politik iſt die der Selbſterhaltung 
der Nation, der Stärkung der deutſchen Wirtſchaft und der 
beſtmöglichen Leiſtung aus den Überſchüſſen, die ſich nach 
Deckung des dringenden deutſchen Bedarfs ergeben. 


ſagt, daß es das Verlangte nicht zahlen wolle, ſondern die 
Gläubiger und die Sachverſtändigen der Weltwirtſchaft er⸗ 
klären, daß Deutſchland nicht zahlen kann. Trotzdem ſind 
uns nur die Goldzahlungen für Reparationen und Be⸗ 
ſatzung und auch ſie nur bis Ende dieſes Jahres geftundet; 
drohend hängt das Schwert der Ungewißheit über 
Deutſchland, dazu drücken uns die Laſten der Beſetzung und 
der Sachleiſtungen. Wiewohl Deutſchlan d uur eine 
Wehrmacht von hunderttauſend Mann unter 
den Waffen hat. liegt auf dem linken Rheinufer und den 
drei rechtsrheiniſchen Städten, die ohne einen im Friedens⸗ 
vertrag gegebenen Titel beſetzt wurden, immer noch eine 
Armee, die weſentlich größer iſt als das deutſche Heer. 
1 liefert Deutſchland neben anderen 
Leiſtungen große Mengen Kohle ab, zum Teil über Be⸗ 
darf der franzöſiſchen Volkswirtſchaft. Die Abtrennung 
wichtiger landwirtſchaftlicher und induſtrieller Gebiete im 
Oſten, Weiten und Norden hat Dentſchlands Produktions⸗ 
kraft aufs tiefſte geſchwächt. Die Wegnahme der deutſchen 
Auslandsvermögen, der Kolonien und der deutſchen See⸗ 
und Binnenhandelsflotte hat unſere Zahlungsbilanz ſtark 
paſſiv geſtaltet und ſo unſere Währung zum Niedergang 
verurteilt, ſeſbſt wenn keine Revarationslaſt ef Deutſch⸗ 


ſchaftsfrage it und nicht etwa ein Inſtrument 
machtpolitiſcher Abſichten, kann dieſer Polttik 
entgegentreten. Darum wird die notwendige Löſung des 
Problems um ſo eher erzielt werden können, je mehr die 
Frage vom wirtſchaftlichen und praktiſchen Standpunkt aus 
betrachtet wird. i Fr 

Ich hoffe und glaube, daß die Einſicht von der Not⸗ 
wendigkeit einer ſolchen leidenſchaftsloſen und nüchternen 
Berhandlungsweiſe ſich auch in den Ländern unſerer 
früheren Gegner immer mehr Bahn bricht. Ich glaube ins⸗ 
beſondere, daß in den Vereinigten Staaten von 
Amerika, ohne deren Unterſtützung eine Löſung mir 
nicht denkbar erſcheint, die Inangriffnahme der Aufgabe 
vom weltwirtſchaftlichen Standvunkt aus Verſtändnis 
finden wird. 


Geleitet von ſolchen wirtſchaſtlichen Gedankengängen 


land läge. Dieſe ſichtbare Überlaſtung Deutſchlands mit in übereinſtimmn Wirtſchaftsf ſtändt 
einer auch bei unverſehrten Kräften unauſhrinolichen m 6 eee 


Zahlungsyflicht und die damit verknüpfte Politik ultima⸗ 
fiver Drohungen hat den Glauben der Welt an 
die politiſche und die von ihr bedingte wirt⸗ 


tritt einen bedeutſamen Schritt nach vorwärts getan, durch 
die Note, die ſie am 13. November d. J. an die Repa⸗ 
rativnskummiſſion gerichtet hat und die die ausdrück⸗ 


ſchaft liche Zukunft Deutſchlands aufs liche Billi 3 * E 
oe N > gung der Führer jämtlider Par- 
ſchwerſte erſchüttert. In enger Verſtrickung von [teien fand, mit denen die Regierung verhandelt hat. Im 


und Urſache iſt im Innern die deutſche Leiſtung 
und vor allem der Wirkungsgrad der deutſchen Arbeit er⸗ 
heblich geſunken. Dies bedeutet eine 


ungehenre Umſchichtung ber Lebenslagen 


unſeres Volkes, wie fie noch nie in jo kurzer Zeit eclebt 
wurde, Eutſchuldung derjenigen, die Goldmarkſchulden in 
Papiermark zurückzahlen, Enteignung der Gläubiger, die 
an Private und beſonders an den Staat hochwertige Mark 
in gutem Glauben hingegeben haben, der Hunderttauſende 
ſolider privater Sparer namentlich aus dem alten Mittel⸗ 
ſtand ſowohl wie unſerer gemeinnützigen Einrichtungen. 
Löhne und Gehälter können bei weitem nicht dem Sinken 
des Geldwertes angemeſſen werden. Die Mark hat ibre 
Geltung als Mittel der Werterhaltung wie ⸗bemeſſung ver⸗ 
Ionen. Die Folge iſt trotz des äußeren, auf die Papiermark 
gegründeten und daher irreführenden Scheins der Pro⸗ 
ſperität maucher Unternehmungen ſortſchreitende Minde⸗ 
rung der Subſtanz, iſt ſteigende Kreditnot bie alsbald 
die Beſchaffung von Roßſtoffen und damit die Volloeſchäfti⸗ 
gung der Aubeiter gefährden muß, ft eine außerordentlich 
geſteigerle Nachfrage nach ausläudiſchen Zahlungsmitteln, 
verabſchenungswürdig da, wo nur für ſpekuiative Zwecke 

auft wird, volkswirtſchaftlich berechtigt bei den mit der 

juhrwirtſchaft verbundenen Betrieben. 

Es liegt im Weſen der Wirtſchaftsgeſetze, daß der wirt⸗ 


Namen der neuen Regierung gebe ich die Er⸗ 
klärung ab, daß fie ohne Einſchränkung auf den 
Boden dieſer Note tritt und ſeſt entſchloſſen iſt, das 
in ihr enthaltene Programm im vollen Umfang zu ver⸗ 
treten und zur Durchführung zu bringen. Wir machen uns 
das Wort der Sachverſtändigen zu eigen, daß „Deutſchland 
ſich eine eigene aufbauende Politik ſchaffen muß, auch wenn 
damit Gefahren verbunden ſind“. 

Der Kanzler beſpricht eingehend den Inhalt der be⸗ 
kannten Reparations note, welche die Regierung 
Wirth am Vorabend ihres Rücktritts abſandte, und ſchließt 
dann unter lebhaftem Beifall des ganzen Hauſes mit folgen⸗ 
den Sätzen: 2 \ 

„Bas wir treiben werden, ſoll eine ehrliche deutſche 
Politik ſein, die nichts mit den Schlagworten einer Oſt⸗ 
oder Weſtpolitik zu tun hat. Mit Sorge ſind gerade in 
dieſen Tagen die Blicke auf die ſchwergeprüfte Bevölkerung 
des beſetzten Rheinlandes gerichtet, die nun ſchon 
feit vier Jahren mit bewunderungswürdiger Geduld die 
harten Leiden und Laſten einer Beſetzung trägt. deren Art 
vielſach dem Kulturempfinden der geſitteten Welt wider⸗ 
ſpricht. Wir danken unſeren deutſchen Landsleuten für ihre 


erleichtern. Der kommende Winter wird, ſo fürchte 
ich, Not und Verbitterung in unſerem Volke ſteigern. 
Aufruhr und Gewalt würden nichts beſſern, ſondern 
die Not ſteigern und die letzten moraliſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Hoffnungen zertrümmern. Sie würden deshalb die 
volle Kraft des Staates auf dem Plane finden. 

Unſer ſtaats rechtlicher Aufbau iſt in manchem 
neu und umſtritten auch im Verhältnis zu den Län⸗ 
dern. Ich bedaure es nicht, daß die Länder eine ſtärkere 
Lebenskraft zeigen, als viele in den Jahren der Umwälzung 
glaubten. Darum wird die Reichsregierung aus Über⸗ 
zeugung die Rechte der Länder, wie ſie beſtehen, wahren und 
ihre Wünſche nach freier Entfaltung möolichſt bis zu jener 
221 keiner Reichsregierung überſchreitbaren Grenze er⸗ 
füllen. — 

Nicht um Perſonen und Worte geht es jetzt, ſon⸗ 
dern um Arbeit und Tat, und darum hitte ich. daß alle 
lebendigen Kräfte ſich auf dieſer einſachen Linie zur Ret⸗ 
tung Deutſchlands vereinigen. Was uns dann auch 
beſchieden fein mag, unſere Arbeit wird nicht vergebens ſein: 
Deutſchland kann bedrückt und bedrängt wer- 


nicht auf dem heutigen Stande bleiben kann, ſondern weiter 
ſinken muß. Wenn ich Sie an die demnächſt in Kraft tretende, 
am 9. November beſchloſſene Verdreifachung des Brot⸗ 
preiſes. au die Minnie Erhöhung der Kohlenpreiſe, au die 
ebenfalls bereits feſeſtehenden mehrfachen Tariferhöhungen 
der Eifenbahn erinnere, erkennen Sie aus dieſen Beiſpielen 
die Zwangsläuſigteit dieſer Entwicklung. Zwar arbeitet 
unſere Wirtſchaft und iſt der Wille zur Arbeit ütberall ge⸗ 
ſtiegen, zwax feiern wenig Menſchen meichwohl die 
Wirtſchaſt ſinkt Dies iſt das Deutſchland des be⸗ 
ginnenden Winters 1992/28, das Deutſchland, für deſſen Re⸗ 
gierung das neue Kabinett nun die Verantwortung über⸗ 

nimmt. l 
Im Vordergrund unſerer Verantwortung und Sorge 
ſteßht die Reparationsfrage, die nun zur Schickſals⸗ 
frage der deutſchen Wirtſchaft geworden iſt; nicht zu der 
en, aber doch zu der weitaus am ſtärkſten be⸗ 


en 
stimmenden. Die Stellung der Regierung hierzu iſt klar [den, aber es kann nicht untergehen, wenn es 
und einfach: So wenig die tragiſche Frage der Schuld am [ſich nicht ſelbſt aufgibt.“ 

Weltkriege für das richterliche Gewiſſen der Weltgeſchichte * 
Durch irgendein geſchriebenes Wort entſchieden werden kann, f 
eben Siun hat es für uns, den Titel des verlorenen, Das große Vertrauensvotum. 


nicht des verſchuldeten Krieges zu leugnen. Die Regierung 
betrachtet es als ihre Pflicht, ohne jegliche Schen alles bei⸗ 
Bee was ein gerechtes Urteil über die 
Schuldfrage herbeiführen kaun, im Bewußtſein, daß 
f Schritt zur Wahrheit auch ein Schritt zur Beſeitigung 
des Unrechts in der Welt, zur Rettung Deutſchlauds und 
Europas und zur Verführung der Völker ſein wird. Aber 
ebenſo betrachtet ſie es als notwendig, nach dieſem ver⸗ 
lorenen Kriege zur Abtragung der Deutſchland auferlegten 


Tage Nätſel. 


* Warſchauer Brief von W. R. 


Der Reichstag nahm den Antrag der Demokralen, in 
welchem die Erklärung der Regierung gebilligt wird, mit 
den Stimmen der Deutſchnationalen, der Deutſchen Volks⸗ 
partei, der Demokraten, des Zentrums, der Bayeriſchen 
Volkspartei und der Vereinigten Sozialdemokratiſchen 
Partei an. Dagegen ſtimmten die Kommuniſten und die 
beiden unabhängigen Sozialdemokraten ſowie die drei 


keitsbegriff und Fleiß der verſchiedenen Hauswächter ver- 
gleichen zu können bei feinem Spaziergauge. Und jeder- 
mann war zufrieden. Jetzt 75 5 meinen die Hauswächter, 
fie müſſen für dieſe Straßenreinigung bezahlt werden, fe 
gehöre nicht zu ihren eigentlichen Pflichten. Niemand 


ſich zu Schnörkel ⸗ und Zickzack? weiß, warum, denn jeit Jahrzehnten und Generationen ge⸗ 


geſehen: ein Flugzeug e 


flügen in die Luft, dabei ließ es einen beſonders präparier⸗ IE das zu i ; : 
a ia s zu ihren Pflichten. Aber fie fordern pro Mann 
— Base n BR Diner en er 555 2 pro Monat 20060 Mark von der Stadt dafür und die 
ß Rein — ıud Die Ghast wendet Hd} an bie Dans- 
weithin ſichtba 1 Hi el eine Reflameſchrift Kauft beſitzer und dieſe ſagen auch Nein — und die Hausbeſitzer 
; = a Were x wenden ſich an die Mieter und die fagen auch wieder Nein 


Pryms Druckknöpfe“ oder irgendetwas ähnliches. Die in 
die Luft geschriebenen Worte, hoch am Himmel über der 
Stadt ſchwebend, erregten ſtaunende Bewunderung. 
In Warſchau ſchreiben die Flieger noch nichts an das 
Himmelsblau; ſelbſt die ſonſt ſehr findige Reklame für die 
Guldenanleihe hat ſich dieſes Mittel noch entgehen laſſen. 
Aber es ſchwebt doch eine Schrift über dem Himmel der 
Stadt. Man lieſt ſie nicht mit dem körperlichen Auge, aber 
Tas geiſtige Auge ſieht fie leuchtend am Himmel ſtehen. Es 
Fi dort in Rieſenlettern die Frage hingeſchrieben: 
as wird werden?“ ! 


Warſchan lebt in Tagen voller Rätſel. Fragen ſtürmen 
daher, ſchweben umher, türmen ſich zu Bergen — und nie⸗ 


mand weiß eine Antwort darauf. Alle beſchränken ſich aufs 


— ſeitdem reinigen die Hauswächter die, Straßen nicht 
mehr. In den erſten acht Tagen regnete es viel, da war 
die Sache nicht fo ſehr ſchlimm — ob der Brei ein bißchen 
dünner oder ein bißchen dicker von Menſch und Pferd zer⸗ 
ſtapft und vom Auto bis in die Fenſter der erſten Etage 
geſpritzt wird, ie ſchließlich belanglos. Jetzt aber hatten 
wir Froſt und Glatteis: kein Hauswart befeitigt es, keiner 
ſtreut Aſche. Sie "reifen und wir brechen uns Arme und 
Beine. Alſo geht man ans Mätielvaten: 1. Was wird 
werden? 2. Wozu nimmt die Stadt Steuern, wenn ſie die 
Straßen nicht reinigt? 3. Wieviel werden wir armen 
Mieter wieder noch zahlen müſſen, damit wir uns nicht 
nd öfter die Beine brechen müden? 


Dies iſt ein lehrreich Beiſpiel für unſere „Heinen“ 


—— 


Raten, wie beim Rätſelſpiel. Wir knacken an großen und BR Direct 
an kleinen Rätſeln — man fol aber nicht glauben. daß die [Rätſelrateſorgen. Es gibt noch andere: jo ſragt mancher, 
Es iſt zum Beispiel ſehr [warum der Miniſlerrat zur „Sparſamkeit“ veſchließt, daß 


kleinen uns weniger wichtig find. 0 
wichtig, wie das mit der Straßenreinigung wird! Nach 
dem Herfommen ans der Ruſſenzeit ſäuberte jeder Haus⸗ 
wart Bürgerſteig und Fahrdamm vor ſeinem Hauſe — und 
die Stadtverwa Für den Bürger 


freute ſich darüber. 
war es beluſtigend, den verſchiedenen von Sauber⸗ 


die Zahl der Beamten um 20 Prozent vermindert werden 
ſoll — und warum daun die einzelnen Winiſter ſeſtſtellen, 
daß in ihren Verwaltungen keine Beamten entlaſſen werden 
können. Andere wieder freuen ſich, daß die erſte Fahrt einer 
neuen Straßenbahnlinſe in eine entfernte Arbeitervorſtadt 


Kein Gläubiger, dem die Reparationsfrage eine Wirt⸗ 0 


Treue; aus ganzem Herzen wollen wir ihr Los nach Kräften 


6 Mandate und 1 aus der Staatsliſte), auf die kom 


ſehen, die das Staatswappen tragen, Der erſte Tei 


8 über, mb man ni ? 
medizinwiſſenſchaftlichen Kreiſe gusſchließen mülle, dd 
mediz ſchafflichen re e dee i ad 


Deutſchvölkiſchen, welche ſich vor kurzem von den Deutſch? 45 
nationalen getrennt hatten, insgeſamt etwa 14 Mann, ie; 92 
daß das Verhältnis ungefähr 400 gegen 14 Stimme 1 a 

Nach erregter Gejchäftsorönuugsdehaite wird 25 d 
ſchloſſen, über das kommuniſtiſche Mißtrauen 
votum zurſt abzuſtimmen. Ein kommuniſtiſcher Antrag 
votum zuerſt abzuſtimmen. Ein kommuniſtiſcher Antrag 
ſtützt. In einfacher Abſtimmung wird das Mintraung⸗ 
votum gegen die Stimmen der Kommuniſten und una 
hängigen Sozialdemokraten abgelehnt. 

* 


Bei der Besprechung des von Dr. Cum vorged S 
Regierungsprogramms hatten die Sozialdemd eg, 
ten heftige Vorſtöße gegen den neuen Ernährung. 
miniſter Dr. Müller- Bonn (bisher General en. 
an der rheiniſchen Landwirtſchaftskammer) unternomde 55 
Aus dieſen Angriffen, die merkwürdigerweiſe von und 
rechtsſtehenden Preſſe unterſtützt werden 2 * 
von einer antipreußiſchen Geſinnung und Betätigungſort g 
der Rheinlandfrage handeln, hat Herr Dr. Müller MIET 
die Konſeguenzen gezogen und iſt von ſcinem Po ter⸗ 
zurückgetreten, ohne erſt das Ergebnis der ie! 7 
ſuchung, die nach der geſtrigen Ankündigung des ne N 


Reichskanzlers eingeleitet werden ſollte, abuwarte feinem a 


war vorauszuſehen, daß Dr. Müller ſchon jetzt von an 
Poſten zurücktreten würde, da ſeine Erwiderung den. n 
wurf der Sozialdemokraten, an den rheiziſchen. S* ER: 
derbundbeſtrebungen beteiligt geweſen zu ſein, nis, 
genügend entkräften konnte. / 1 

* . 


Spardiktator Saemiſch. 89 

Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ zu berichte! 7 75 
weiß, beabſichtigt die Reichsregierung deu früheren Fin 7 
miniſter, jetzigen Präsidenten des Neichs rechnungshoſes“ 
Saemiſch zum Spardiktator zu ernennen. 


Republik Polen. 


Erweiterung der kleinen Entente? 

(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 
Warſchan. 27. November. Die „Rzeezpospolita“ zitlen 
franzöſiſche Meldungen, wonach in Belgrad wieder SU, 
über die Erweiterung der kleinen Entente verhand 

werde. Diesmal ſoll nicht nur Polen, ſondern au 
Griechenland zu der kleinen Entenle Hingugedoem 
werden. Es iſt anzunehmen, daß es ſich vorläufig mehr um 
franzöſiſche Wünſche, als um konkrete Tatſachen handelt. 
Die Statiſtik der Senatswahlen. 5 


Die Ergebniſſe der Wahlen zum Senat, die am 12, 
vember ftattaefunden haben, ſtellen ſich wie folgt dar: Pro- 


* 


N 


wie bei den Seimmahlen, u 


größte Intereſſe für di ablen (80 Prozent) die Woſe 
5 Intereſſe für 8 5 * (80 Prozent) bare 0 
Wojewodſchaften (links der Weichſel) 


hatten zuſammen , 
| dag, Weiäiel hy 
diefer Prozentſatz auf 6070 Prozent (die Wofewodſchaſten 
die übrigen t. 


die von einer 
gebieten zeugt. 


de 

r. 1: 727 753 (14 Mandate mn 
aus der Staatsliſte), auf die Lifte Nr. 3: 528 961 (7 Man au 85 
und 1 aus der Staatsliſte), auf die Lifte Nr. 18: 25 3468 0% 
die Liſte Nr. 15: 56 380, auf die ſorialiſtiſche Liſte 468 mie! 
auf die Lifte der Nationalen Arbeite! 
parlei 291518 (3 Mandate), auf die Liſte Nr. 16 (5 . ock 
nationalen Minderheiten) 919427 (19 Wa 
und 4 aus der Staatsliſte), auf die Liſte der oſtgalisiſch 
Zioniſten 179 231 (4 Mandate), = 


Unſere Oſtgreuze endlich feſtgeſetzt. 


Warſchan, 24. November. Auf der letzten Si 
Gemiſchten Kommiſſion zur Regulierung der 2 
Unter Beteiligung von polniſchen und ruſſiſchen Ver 
tungs⸗ und Grenzbehörden wurde die Übergabe 
Republik Polen zuerkannten Oſtgrenze beendet. RN 
13 Cisungen feſtgeſetzte Grenslinie zwiſchen Polen und ne 
Republiken Somjetruhland, Weißrußland und der MER 

beträgt 14122 Kilometer und iſt mit 2281 Srenzläuieh, de 


ſtiſche Liſte 51 990, 


der 
E be 
Aufgabe der Grenzregulierungskommiſſion iſt ſomet nz 
endet. Es verbleibt nur noch die Ausarbeitung des Den 5 
apparates, der den Regjerungen Polens und Sowiettach⸗ 
lands vorgelegt werden ſoll, ſowie die Beendigung der en 
niſchen Bermeſſungsarbeiten an der bereits abgeftentel! 
Grenze. ö 5 NEST 


derbe 


Dine morgens fo {pt den Betrieb beginnt, daß die Arbe, 
ie nicht N können und weiterhin zu Fuß zur e x 


fie 

ie wandern müſſen? Weiter iſt ein amüsantes ren ⸗ 
b Politik eine ärztliche Fachfrage itt. etwa wie die (1 h. 
betämpfung oder Jo: jedenfalls beriet ein ärztlicher Fe 


bund da 

„Liſte 

und P 
1 


. 


: Note nicht, Se ee x 
F 0 welchem Siune wird Poleus große Politik ae. 5 


Das größte Rätſel ſchließlich iſt und bleibt aber 
Witos. Gebt er auf bie Angebote des Rechtsblugs 
Strebt er, ins Belvedereſchloß als Nachfolger a 
einzusichen? Kommt er als neuer Miniiterptäl, 
Kone er mit einem Rechtskabinett oder mit einer Re 
rung der Linken? Witos ſelbſt schweigt — alle anderen X 
preisen ſich die Köpſe, orakeln und raten: Was 


werden? 


Verbot der Getreideausfuhr aus Polen. 


Gegenüber den in tendenziöſer Weiſe verbreiteten Ge⸗ 
küchten über eine Anderung der Ausfuhrpolitik der Regie⸗ 
kung teilt der Außerordentliche Kommiſſar zur Bekämpfung 
der Teuerung mit, daß die Ausfuhr von Brot⸗ 
getreide, Mehl uſw. auch weiterhin verboten 
und vor Frühjahr des nächſten Jahres an eine Reviſion 
gieſes Verbots nicht zu denken iſt. 


5 Herabſetzung der Kohlenſteuer in Polen. 


D. J. ab eine Verordnung des Miniſterrats in Kraft, durch 
welche das deutſche Geſetz über die Kohlenſteuer vom 18. 
April 1917 auf das ganze Gebiet der Republik Polen aus⸗ 
gedehnt wird. Auf Grund dieſes Geſetzes wird die Höhe 
der Steuer vom Werte bzw. Preiſe der Kohle herabgeſetzt, 
zun zwar für die Kohle aus dem Dombrowaer Kohlen⸗ 
ecken um 20% Prozent und für die übrigen Gruben um 
Prozent. f 


Die Verpflichtungen in deutſcher Währung. 


Das Finanzminiſterium macht nachſtehendes bekannt: 
Infolge der wiederholt entſtandenen Zweiſel wird befunnt- 
gegeben, daß das Verbot der Auszahlung und Eingehung 
ger Verpflichtungen in deutſcher Währung, eingeführt durch 
ies Geſetz vom 20. November 1919 (Ds. Uſt. Nr. 91, Pos. 
92) ſich nicht auf Verträge bezieht, die außerhalb der 
renzen des früheren preußiſchen Teilgebiets abgeſchloſſen 
wurden und infofern in dieſen Verträgen als Zahlungs⸗ 
zt eine Ortſchaft angegeben iſt, die außerhalb der Grenzen 
leſes Gebiets, d. h. der Wojewodſchaften Poſen und Pom⸗ 
merellen, liegt. Das in dem Art. 4 und 5 des Valutageſetzes 
dorgeſehene Moratorium bezieht ſich nicht auf Verpflichtun⸗ 
Er 8 nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes eingegangen 


Die Arbeiter gegen den Faſzismus. 


„ Warſchau, 26. November. Die ſich mehrenden Gerüchte 
ABer die Organiſierung von Banden der „Schwarzen 
gemden“ haben unter den polniſchen Arbeitern große Er⸗ 
Alterung hervorgerufen. Die „Prawda“, das Organ der 
Fationalen Arbeiterpartei, bringt die Meldung, daß die 
nden von der Loge „Wahrheit und Liebe“ ange 
rt werden und kündigt einen entſchiedenen Widerſtand 
In dem Blatt heißt es: „Die Arbeiterklaſſe nimmt den 
n bingemorfenen Fehdehandſchuh auf, fie rüſtet ſich zum 
ampfe. Die Arbeiterklaſſe iſt bei uns nicht fo ſchwach wie 
Italien, wo der Kommunismus ſie in eine Reihe kleiner 
uppen trennte, die ſich gegenſeitig beſehdeten. Wir wer⸗ 
in der Lage fein, die antiſtaatlichen Umtriebe zu er⸗ 
m, Der Gang der Ereigniſſe wird einen anderen Cha⸗ 
fakter tragen, wie dies in Italien der Fall war. Kor⸗ 
Bi wird nicht der pölniſche Muſſolini 
erde nu.“ 


a itten. Als Hauptangeklagte befinden ſich 

f mmuniſten. uptange inden ſich auf 
7. Anklagebank Stefan Kro Newski (während der 
Asten Wahlen von der Stadt Warſchau zum Sejmabge⸗ 
derdneten gewählt), Dr. Czeslawa Groner geb Ja he 
E 
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Kommuniſtenprozeß in Lemberg. 


X 


0 
er ez (genannt Olga Lewieka und Wanda Sadowska 
Fazimierz Ciechomski oder Kazimierz Lukaſiewiez, Joſef 

inte ow, Jzudor Serzyk, Student des Polytechni⸗ 
ams, Neſtor Chomysz, Abſolvent der Philoſophie, Adolf 
Sameta und Adolf Langner ſowie 31 andere Angeklagte. 
* 


An der Eröffnung des Warſchauer Seim wird auch eine 
ronung des Schleſiſchen Seim teilnehmen. 

In Warſchau weilt gegenwärtig der Varſitzende des 
Fuſch⸗polniſchen Schiedstribunals für Oberſchleſien Prof. 
une kenbeck, der geſtern vom Außenminiſter Narxutowieg 
dio vom Staatschef empfangen wurde. 

„Nasz Kurier meldet, find in Wolhynien, wo 
lich zugunſten des Blocks der Minderheiten unerlaubte 
beeinfluſſungen vorkamen, rund 100 Gemein de⸗ 
ſteber verhaftet worden. 

m 18. d. M. erfolgte auf dem ganzen Gebiet der Re⸗ 
et Polen, mit Ausnahme der Wofewodſchaft Schleſien, 
te Erhöhung der Zündholzakziſe, und zwar 
en 2 Mark auf 6 Mark pro Schachtel. 


5 Deutſches Reich. 


* Deutſch⸗yolniſches Vergwerks⸗Abkommen. 


* 
1 


e Der 41. Reichstagsausſchuß beſchäftigte fin mit 
era per der das deutſch⸗polniſche ob € A . 
Die 


Berg 


reinbarung zwiſchen 17 5 
g= 


ung g 
trat Lest 
„ Heteiligt iſt. 
u. Der deutſche Reichstag hat ſich auf den 4. De⸗ 
weer pertagt. 

un 1. Dezember 
hen Reichsbahn um 100 Prozent, 
kife um 150 Prozent erhöht. 


Aus anderen Ländern. i 
Bulgariens Zugang zum Meer. \ 
der Ausſchußberatung der Lauſanner Kone: 


„ 


werden die Perſonentariſe der 
die Fracht⸗ 


gs herangezogen. M 
keine Analogie vorliege. Das gleiche wurde für 


Am 18. d. M. trat mit Rückwirkung vom 1. November 


rg begann am 22. d. M. ein Prozeß gegen 


Fall Fiume ſ geltend gemacht, der ebenfalls als Beiſpiel ge⸗ 
nommen worden war. über die Frage von Dedeagatſch hat 
ſich ein Gegenſatzzwiſchen Bulgarien und Grie⸗ 
chenland herausgebildet. Die. bulgariſche 
lehnt den Plan eines Freihafens in Dedeagatſch unter der 
Leitung einer internationalen Kommiſſion, in der die alli⸗ 
ierten und die Balkanſtaaten vertreten wären, und die auch 
die Eiſenbahn bis zur bulgariſchen Grenze zu überwachen 
hätte, ab. Sie forderte, daß der Hafen von Dedea⸗ 
gatſchin bulgariſchen Beſitz übergehe und die Zone 
bis zur Grenze autonom werde. Venizelos wies dieſe For⸗ 
derung zurück. Preſſevertretern gegenüber erklärte er, der 
bulgariſche Anſpruch ſei nicht zu rechtfertigen, denn au 
andere Staaten, wie Ungarn, die Tſchechoſlowakei und 
Polen, hätten keine eigenen Häfen. Das Zugeſtändnis, 
das in der Entmilitariſierung des Gebiets von Dedeagatſch 
bis zur bulgariſchen Grenze und der Einſetzung der inter⸗ 
nationalen Kommiſſion liege, ſei ausreichend. Die tür⸗ 
kiſche Abordnung wird die bulgariſche Forde⸗ 
rung auf Übergabe von Dedeagatſch oder wenigſtens auf 
Autonomie dieſes Hafens durchaus unterſtützen. 
1 4 | 


Auf den König Boris von Bulgarien ſoll 
1 ein Attentat ausgeübt ſein, das ohne Folgen 


Das griechiſche Kabinett iſt zurückgetreten. 
Die politiſche Lage iſt äußerſt verwickelt. Die Militärs 
ſind in der Frage der wegen Hochverrats angeklagten 
Miniſter zu keinem Zugeſtändnis bereit. 

Der ehemalige Miniſterpräſident von Italien Son⸗ 
nino iſt geſtorben. Sein zurzeit diktatoriſch regieren⸗ 
Br Nachfolger Muſſolini hat ſich an ſeine Bahre be⸗ 

en. 


ge 
In Moskau wurde dieſer Tage ein Vertrag unter⸗ 
zeichnet, der die Verpachtung von 41 Zucker⸗ 
fabriken in der Ukraine an einen deutſchen Kon⸗ 
zern vorſieht. a 
Nach Meldungen aus Bukareſt iſt der König von Ru⸗ 
mänien nur durch einen günſtigen Zufall einem Eiſen⸗ 
bahnattentat entgangen. Auf der Rückkehr von einer 
Jagd wäre fein Zug infalge einer abſichtlich vorgenommenen 
Zerſtörung einer Eiſenbahnſtrecke entgleiſt, wenn nicht ein 
anderer Zug vorausgefahren wäre, der dem Anſchlag zum 
Opfer gefallen iſt. Man nimmt au, daß bolſchewiſtiſche 


Elemente dem Atteutat naheſtehen. 


1 


und Land. 


Bromberg. 27. November. 
Muſikaliſche Veſper am Toteufeſt. 


Die durch tiefſte Gemütswerte begünſtigte Überliefe- 
rung einer durch die Kunſt kirchlicher Muſik geweihten 
Gedenkfeier für unſere lieben Dahingeſchiedenen iſt uns 
trotz der Wandlungen der jüngeren Vergangenheit erhalten 
geblieben. Zwar haben die früher hier beſtehenden drei 
evangeliſchen Kirchenchöre, deren jeder für ſich im Laufe 
der Jahre ſo manche Muſikaufführung größeren Stils ver⸗ 
anſtalten konnte, durch ſtarke Abwanderung große Verluſte 
erlitten; aber die Not der Zeit hat auch auf dieſem Ge⸗ 
biet den Wunſch nach einem Zuſammenſchluß nahegelegt, 
um durch eine ſo erzielte größere Vereinigung, ſoweit als 
möglich, auch Muſikaufführungen weiteren Ausmaßes ver⸗ 
anſtalten zu können. Eine organiſche Weiterbildung chori⸗ 
ſcher Darbietungen in dieſer Richtung wäre auf das 
wärmſte zu begrüßen, und die geſtrige kirchenmuſikaliſche 
Totenfeſer in der Pfarrkirche darf als nverheißunas⸗ 
voller Beginn verzeichnet werden. Jedenfalls verdient 
Herr Hopp, der Organiſt der Pfarrkirche, Dank und An⸗ 
erkennung dafür, daß er mit der geſtrigen muſikaliſchen 
Totenfeier den Weg beſchritten hat, die bisher nur auf 
ſoliſtiſche Mitwirkung eingeſtellten muſikaliſchen Belnern 
durch choriſche Darbietungen auf eine breitere Grundlage 
zu ſtellen. Hierin liest wohl auch die weſentliche Bedeu⸗ 
tung der geſtrigen Veſper für die weitere Entwicklung un⸗ 
ſerer kirchenmuſifaliſchen Verhältniſſe, ſo wertvoll im 
übrigen ſoliſtiſche Mitwirkung auch weiterhin einzuſchätzen 
iſt, die ja auch geſtern immerhin den Hauptteil in der 
Vortrgasfolge hatte. ; 5 

Dieſe brachte noch einem einleitenden Orgelprälndium 
zwei auch früher 2 
unſeres ehemaligen Superintendenten Saran („Ziors 
Stille“ und „Endlich kommt er leiſe“), die in auter Ab⸗ 
tönung zu Gehör kamen. Im weiteren Merlanf fang Frl. 
Lewandowski (Sopran) zwei geiſtliche Lieder von 
Bach und O. Wermann. und Frl. Froſt (Alt) zwei Piche 
von Radecke und Kienzl, durchweg anſyrechende, auf Volks⸗ 
ton eingeſtellte Weiſen. die ihrem Weſen gemäß durch 
ſchlichte Wiedergabe wirkten. Frl. Anſtatt ſpielte mit 
bewährter muſikaliſcher Einfühlung zwei Violinſtücke, ein 
Largo von Wermann und ein gehaltvolles Andante des 
älteren italieniſchen Meiſters Geminiani. 5 

Die künſtleriſch bedeutſamſten Gaben waren Werke von 
Brahms: die zwei. mittleren der ag ernſten, Geſänge 
und der Schluſchor aus dem „Deutſchen Requiem“. Für die 
„ernſten Geſänge“, eine der letzten Arbeiten des Meiſters, 


Aus Stadt 


vl 


hat dieſer Bibelterte gewählt, deren weltſchmerzliche Be⸗ 


Tod und Vergänglichkeit in einer herben 
und trennen. aber doch mild ausklingenden Tonſprache er⸗ 
greifenden Ausdruck gefunden haben. Die beiden Lieder 
(Ich wandte mich und ſehe an alle, die Unrecht leiden“ und 
„O Tad. wie bitter biſt du“) ſanden durch Herrn Lenkeit 
eine Wiedergabe, die ihren tiefen Ausdrucksgehalt im Klang⸗ 
lichen wie auch in der Durchgeiſtigung des Deklamatoriſchen 
wirkſam ausprägte. Der Schlußſatz (Nr. III) aus dem 
„Deutſchen, Requfem“ („Selig find die Toten“) ſtellt an den 


Chor ſehr 


trachtungen über 


loſe Löſung 


wohl erwartet werden. n wurde, verdient 


Aber was gebote 


doch als Ergebnis eifriger und hingebender Arbeit aller Mit⸗ 


wirkenden hohe Anerkennung und zeigte eine bemerkenswerte 
Stufe choriſcher Durchbildung in der klaren Linienführung, 
dem barmoniſchen Zuſammenklang und der dynamiſchen 
Schattierung. Herr Hopp hat als Leiter dieſes ſchwierigen 
aroßen Schlußchors ſich als umſichtiger Führer erwieſen und 
hohes Lob verdient auch die von Herrn Preuß vielſeitig 
regiſtrierte Durchführung des Orgelparid, der die viel⸗ 
ſeitigen Orcheſterklanafarben erſetzen ſollte und dieſes Ziel 
auch in glücklicher Weiſe erreichte. — Der weite Kirchen⸗ 
raum war bis auf den letzten Platz beſetzt und die Hörer 
haben ſicherlich von dieſer Totenſeier ergreifende Eindrſicke 
empfangen. . kb. 


weilten. In Neis ene dar fanden am Nachn 
Andachten ſtatt, die ebenfalls ſtark 


ſtarke allgemeine Teilnahme der evangeliſchen Kreiſe an 
den überlieferten Gebräuchen des Totenfeſtes. 


Abordnung 


Gegenſtände. 


mehrmals geſungene a capella-Chöre 


hohe Anforderungen durch reichen Harmonie⸗ 
wech'el ſowie rhythmiſch ſchwierige Einſätze, und eine reſt⸗ 
diefer überaus ſchweren Aufgabe konnte nicht 


§ Eiabruchsdiebſtähle. In der Nacht zum Freitag 
drangen bisher unermittelte Diebe mittels Einbruchs in 
die Kanzlei des Staatlichen Landwirtſchaftlichen 
Inſtituts am Bülowplatz 8 und ſtahlen eine Schreib⸗ 
maſchine, Syſtem „Remington“ Nr. M. D. 75 803, ſowie 
ein weißes Handtuch mit Tintenſtempel Z. G. ſowie einen 
ſchwarzen Damenmantel (Raglan), im Geſamtwerte von 
1680 000 Mark. — Bei dieſer Gelegenheit verſuchten die 
Diebe auch den in der Kanzlei befindlichen eiſernen 
Geldſchrank zu erbrechen, was ihnen jedoch nicht 
gelang. — In derſelben Nacht drangen Diebe nach Zer⸗ 
trümmerung des Fenſters in die Wohnung des Herrn 
Lewandowski, Berliner Straße 11 (Jägerhofſ, und ſtahlen 
zwei goldene Taſchenuhren und fünf goldene Ringe im 
Werte von über 100000 Mark. — In der Nacht zum 
Donnerstag erbrachen Diebe das Gitter zum Keller des 
Herrn Muszynski, Berliner Straße 32, und entwendeten 
mehrere Päckchen Margarine ſowie Zucker im Geſamtwerte 
von 90 000 Mark. — In der Nacht zum 1 drau⸗ 
gen Diebe mittels Nachſchlüſſel in die Wohnung des Herrn 
Tobolski in der Danziger Straße 107 und ſtahlen einen 
großen Spiegel, einen Tiſch, zwei Stühle und eine Wand⸗ 
uhr (Regulator) im Geſamtwerte von 250000 Mark. — 
Ferner zertrümmerten in der Nacht zum Montag unbe⸗ 
kannte Diebe das Schaufenſter der Firma Kawanski & Co. 
in der Danziger Straße 18 und entwendeten verſchiedene 
Was den Dieben alles in die Hände fiel, 
konnte bisher noch nicht feftgeitellt werden. 

$ Diebstähle. Am Freitag, am hellen Tage. ſtahlen 
Diebe aus der Wohnung der Frau Makows ka. Brunnen 
ſtraße 3, einen Pelz im Werte von einer Million Marz 
und in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag einem 
Herrn St. Raczek vom Hofe des Hauſes Wolkenſtzaße 9 
Hes boß einen halben Wagenteil im Werte von 75 000 


ark. 
* 


Vereine, Beraniialtisigen ic. 


Autoren⸗Abend „Eberhard⸗König“. Da der Dichter mit dem 
Morgenzuge nicht angekommen iſt, muß der Vortrags- 
abend heute ausfallen. Es wird angezeigt werden, ob 
es ſich uin völligen Ausfall oder um eine Verſchiebung hau⸗ 
delt. Die Karten können zurückgegeben werden. (12379 

Chor der Ehriſtus⸗ und Pfarrkirche. Die Übungsſtunde fällt 

heute aus. 8 (12880 

Deutſche Bühne. Abt. Aulturfilm-VBorführungen Über 
eine Vorführung des Prof. Lampeſchen Großfilms „Die 
Alpen“ in Berlin ſchreibt die Preſſe u. a.: „Die zahlreich 
anwefenden Vertreter des Miniſteriums für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung mit ihren Chefs, die 
Spitzen der oberſten Schulbehörden, die fait ausnahme 
los dieſer Darbietung beiwohnten, werden wohl dafür 

iorgen, daß dieſer Tag zum Geburtstage neuer An⸗ 

ſchauungen über Belebung, Vertiefung und Verſchöne⸗ 
rung der Bildungspflege werde.“ In Bromberg wird 


Dir. Dr. Schönbeck das Filmwerk am Donnerstag, den 
30, d. M. (nicht, wie irrtümlich angegeben. Mittwoch) 
demonſtrieren. (12385 


* * * 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 21. November. Am Donnerstag früh hat ſich, 
den „Dep. Poranny“ zufolge, der Leutnant der polni⸗ 
ſchen Marine Dyrng erſchoſſen. : 

* Danzig. Am Freitag, 24. d. Mts, wurde der Streik 
der Danziger Werftarbeiter, der 16 Tage dauerte, 
beendet. Die Arbeiter erhalten für November eine 
Lohnzulage von 100 Prozent, die vom Schiedsgericht bereits 
am 24. d. Mts. . würden, und außerdem noch einen 
Zuſchlag von 20 Prozent. N 

TU. Danzig, W. November. Die hieſigen Buch⸗ 
drucker ſind wegen Lohnforderungen geſtern abend in 
einen Streik eingetreten, jo daß bereits heute früh die 
hieſigen Zeitungen nicht erſcheinen konnten. 


Handels⸗Nundſchan. 


Amtlihe Notferungen er Getreidebörſe vom 


der Poſen € 
25, Nookr. (Die Großhandelspreiſe verkehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bet ſofortiger WBaaoon-Sifierung.) 

Weizen 54 000-53 000, 1. 8 55 31 50032 500, Braugerſte 34000 
bis 85 000, Safer 32 000 bis 34000 M. Weizenmehl (65pro3.) 79 009 bis 
81000, Noggenmebl(7oproz. 48 50049 500 Me (inkl. Sack). Weizenkleie 
15800 M., Roggenkleie 15800 M., Felderbſen —,— bis — . M. 
Viktorigerbſen —— bis —,— M., kartoffeln -. — M., Fabrik- 
kartoffeln 2600 M., Getreideſtroh, loſe — M., do. gepr. — M. 
Heu, loſe — M., do. gepr. — N 8 

Marktſituation im allgemeinen unverändert, — Stimmung: 
unentſchloſſen. 

Roiener Viehmarkt 
m: un Kilo Lebendgew.: 1. Nind 


en 
bis 30 000 M., 2. Sorte 23:000—25 000 M., 3. Sorte 14 . 
. Kälber 1. Sorte 49.000 bis 30 Ge: Set 00 bis 47000 ©, 
1. Sorte 87 900—88 000 M. 
000 M. — Tendenz: 


3. rte —,— bis —,— M. afe: 
2. Sorte —.— bis —.— M. 3. e 

2. Sorte 82 00083 500 M., 3. Sorte 78 000 —80 
lebhaft. ! 


Die iſentabelle vom Sonnabend iſt heute aus⸗ 
7 e id De viſe m n a 2 


Die Poſener 


1075 1082,50. Danzig 2. 
London 73 00074000 — 72 000. 


Ban DRUnET, 
1 2 
l deutſche Mart 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börle som 


N 100 poln. Mark 45,88 Gd. 
zahlung Warſchau 44,75%, Gd. 44,99), 
oſen 44,13 d., 44.47 Br. 1 franz. Frank — 


Die Wolniſche Landes darlehnskaſſe zahlte beute für deulſche 
u. 100⸗ iſcheine 200, für 50, 29. u. 10⸗Markſcheine 180, 
n e Gold 3400, Silber 236. ii 
L 


Waſſerſtandsnachrichten. 
bel 


De Heritand der Wei am 25. Nopbr. 
Ter (Then ei 1,34, Fordon 724 . game Kom) + 1,17, 
Gru rau Kurzebra „ Pieckel + 1,18, 

nlage + 2,70, Schiewenhorſt + 2,90, 
1 e — Meter. Zawichoſt am 
v. . 1,59 Mir, Kratow am Novy. 7 
Plock am 24. No 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwo fü 
Politik: Sohannes Kruſe; für „Stadt und Land“ und den 
8 e zei: 2 Sei Ben aim? Be un En 
amen: E. Prayg „, Druck un » 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg, 15 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
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Tanzunterricht. Wichtig für Mitglieder 8 Be 
m. * Sa 25 Ver hieſigen rte Krankenkaſſe. 3 Heute, Montag, unwiderruflich 150 letzten Male 
8 
® 


Die hiejige Orts⸗Krankenkaſſe hat eine Zahn - Klinik errichtet mit Der 3 (vorletzte) Teil 
= 


des amerikanischen -Filmkunstwerkes 


Aufruhr dem Matrcsen 


Ausſchluß der unterzeichneten Zahn⸗Aerzte. Hiermit erklären wir uns 
Krankenkaſſe, welche von der 


Bahnhof- hereit, diejenigen Mitglieder der Orts⸗ 
Ta NSE *. N 3 D Straße 8 ea Behandlung keinen Gebrauch machen Priv at⸗ 


wollen, weiterhin als 


Herta Plaesterer. patienten ermäßigten SÜBEN zu vesandem. 


= 


Ne 8. 1, m och Tänze beginnt 8 Mer, Zahn-Arzt Dr. Brzeski, Gdaßska 23, 2 
5 Zahn-⸗Arzt Dobrowolski, plac Teatralny 3, 8 aus dem Cyklus Robinson Crusoe. 
. Kunſt⸗Anſtalt Zahn-Arzt Janicki, plac Piaſtowski 4, 8 Dieser Teil übertrifft alle vorhergesehenen. 
F. Baſce : Bhydgoszez⸗Okole VRR IERTTEFER 
ferti Zahn⸗Arzt Lewandowski, Dworcowa 95, . 3 
c e an Dress nähe) Zahn⸗Arzt Dr. Mielcarzewicz, Dworcowa 3, 6 Ab Dienstag: x Ab Dienstag: 
i aa Jahn⸗Arzt Pyszkowski, Gdanska 25, 5 Der 4. Teil und Schluß 
Cd. 150 Feſtmtr. geſundes i Zahn⸗ Arzt Switala, plac Teatralny, KERN 9 8 dieses herrlichen Filmwerks. 
Birkenholz 3 ä Libelta 12. 90908980808 B8ES8R9808909 


esjähriger Einſchlag, verkauft preiswer 222 — RE Ep ER #93 
6.8. Zargowslt i Ela. Jpdgosztz. 5 Br Kaufen jeuen Posten ü KINO NOWOSCI 


ul, Dworcowa 31 a. — Telefon 1273. N 
ess 5 > 


Telegr.⸗Adr.: Holzzentrale. 
ebenfalls Fichten und Altpapier 


Wielkopoiska Papiernia, , us, Bydgoszez 


Telefon 1149. Telegr.-Adr.: Papyrus 


Heute, Montag, ein herrlicher Pariser Film: 


Orkan des Lebens. 


In der Hauptrolle: Stanistawa Napierkowska. 
Einlage! Das effektvolle Lustspiel: Einlage! 
Wee des Amor“. 


Rachlaß⸗ 
Perſteigerung. 


Am Dienstag d. 28. 11. 22. 
an u 5 ich 
agiellonste 215 
Sofa, Kleiderſchränke, Tanzdiele 
i ene 5 9 2: Restaurant 
piege ettgeſtelle 
Kommoden, Waſchtiſch, Weinstuben 
1 Satz Vetten, Stepp⸗ 
decke, Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräte, Kleidungsſtücke 
und vieles andere 
meiſtbietend freiwillig 
verſteigern. Beiihtigung |F 
1 Stunde vorher. 8 
Max Cichon 


5 u "Konto 1 

oeimsta ontor | 12 

Pod blanlamilMaueritr.) 3 Passend dekorierte Räume 
eee In der Hölle bedient der Teufel. 


Tragen Sie 
der vielen 
ene wegen 


1 AFRIKA, OSTASIEN USW. 


Ae n: über deutsche und 
ausländische Häfen. — Hervorragende 
Ni. Klasse mit Spelse- und Rauchsaal. |W 
0 Erstklassige Salon- u, Kajütendampter |® 
Etwa wöchentliche Abfahrten von 


| namurd NACH NEW VORK \ 


Auskünfte und Drucksachen durch 
| Hampura- amerika Linse 
| 2 eee bar Alsterdamm 25. 


N Sämtlich 5 Z zert. 
2 Daler- 1, Bade 3 . Kon belt 
Be Gründungsjahr 1845 > = werden prompt u. bine : — Wurst- u Eis all. 
| b Palma-Kautschuk (G. m. b. H.) dee, Male Essen 2 2 fl 58 
J. Pi eisch mann: Fabriklager: Poznan, Kanalowa 18. — Tel. 6016.| Fer Sele AegmrnErrEE —— 
„Bydgoszcz AHEE Ee Mühe f 
rik und Kontor: l waſch. u. genfättet. Wo? Autoren ae 


Grudziadzka Jakobstr.) 7/N 


, zu erfr. i. d. Gſt. d. Z. 17607 
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teuer Das Landamt bat hier feinen Betrieb für Pomme⸗ 
en bereits aufgenommen. nr 

At 15 Die hieſige Fürſorgeſtelle des Roten Kreuzes wird 
em 1. Februar n. J. aufgehoben. Sie befindet dc 

kkeits in Liquidation. 

zer & Steuereinziehung. Es wird jetzt mit dem Einziehen 

emeindeſteuern für das Rechnungsjahr 1922 begonnen. 

Kanalgebühr werden 7700 Prozent und für Cemal 


9 dor einiger Zeit wieder verwendbar gemacht. 
e Anpflanzung. An Stelle der in der Ventzkiſtraße ab⸗ 
olzten alten Linden wurden bereits neue Lindenbäum⸗ 
ſeitens der Parkverwaltung gepflanzt. * 
Die Preiſe für fette Schweine ſind wieder in die 
gegangen. Man zahlt für den Zentner bester Ware 
75000 bis 80000 Mark. Es iſt keine Seltenheit, 
x ute Schwere Tiere faft eine halbe Million Mark koſten. 
0 ſiteinefleiſch koſtet 1100 Mark das Pfund. Für Speck 
Nun man ſchon 1400 Mark, und er wird an die einzelnen 
ER den nur in kleineren Quanten abgegeben. 1 
kee Die Arbeiten an der Trinkebriſcke in der Graben⸗ 
late find ziemlich beendet. Es ift nur noch eine kleine 
lüche zu pflaſtern und dann kann die Sperre der Straße 
eder aufgehoben werden. m 
Auf eigentümliche Weiſe verſchwunden iſt vor unge⸗ 
zwei Monaten ein etwa neunjähriges Mädchen. Der 
nerfer Sch. iſt in zweiter Ehe verheiratet. Das neun, 
ige Mädchen aus erſter Ehe war in den Ferien bei der 
oßmmutter in Neuenburg. Von dort würde es mit Ge⸗ 
heit nach Hauſe geſchickt, iſt aber nicht angekommen. 
ch einer anderen Mitteilung hat das Kind auf verſchie⸗ 
n Stellen auf den Namen des Vaters Geld geliehen und 
M die elterliche Wohnung verlaſſen. Trotz mancherlei 
Wannen iſt es nicht möglich geweſen, das Kind ans 
! machen. f 


Thorn (Toruñ). 


8 demjelben Zuge wurden ſechs weitere Flaſchen und zwei 
ſiweinsblaſen mit Spiritus gefunden, als deren Beſtitzer 
f n ach Kongreßpolen verboten iſt, verfiel der Beſchlas⸗ 
her Thorner Marktbericht. Der Wochenmarkt war wie 
tags fait immer, ſehr gut beſchickt and beſucht. Es 
Han alle Artikel reichlich zu haben, auch beſonders Eier, 
eim Preiſe von 2400 Mark auf 2200 und 2100 Mark zurück⸗ 
gen. Nur Butter war knapp und ſchon früh vergriffen. 
forderte 2200 bis 2400 Mark. Gemüſe und Obſt war zu 
walten Preiſen erhältlich, Apfel heute ſchon von 40 Mark 
m Kartoffeln koſteten 1600 und 1700 Mark. Der Ge 
gelmarkt wies hauptſächlich Gänſe und Enten auf, eritere 
Aachen Preislagen von 4000 bis etwa 8000 Mark. letztere von 
bis 3500 Mark. * 
Von der Weichſel bei Thorn. Von Freitag zu Sonn⸗ 
10 iſt das Waſſer um 8 Zentimeter geſtiegen. Es ſtand 
nabend früh auf 1,34 Meter über Null. — Stromab 
mend machte Dampfer „Staszye“ am Kal jeſt. Sonſt 
Schiffsverkehr. * 
en Veſchlagnahme. Die hieſige Kriminalpollzei nahm 
n Vorrat von 40000 Zigaretten in Beſchlag. 
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nachdem fie feſtgeſtellt hatte, daß derſelbe aus Danzig und 
Deutſchland herübergeſchmuggelt worden iſt. 
+ Der Männergeſangverein „Thorner Liedertafel“ ver⸗ 
anftaltete am Freitag in den oberen Räumen des „Artus⸗ 
hofs“ ein Winter vergnügen, zu dem fi Mitglieder 
und Gäſte zahlreich eingefunden hatten. Der Chor trug 
unter der Leitung ſeines bewährten Dirigenten Herrn 
Steinwender eine Reihe ernſter und heiterer Lleder 
vor, die davon Zeugnis ablegten, daß er trotz ſtarter Ab⸗ 
wanderung ſeiner Mitglieder nichts von ſeiner künſtleriſchen 
öhe eingebüßt hat. Soliſtiſch wirkten Fraun Zahnarzt 
avitt (Sopran) und Fräulein Traute Steinwender 

(Alt) mit, die ſtürmiſchen Beifall fanden. * 
* Im Eiſenbahnzuge beſtohlen wurde Frau Adam⸗ 
kiewiczowa aus Kutno auf der Fahrt nach Thorn, wo man 
ſie zu einer Hochzeit eingeladen hatte. U. a. wurde ihr das 
Geſchenk, mit dem ſie das Hochzeitspaar zu reuen 
chte (ein Bild) und ein mit Würſten gut gefüllter 
eiſekoffer entwendet. ** 
In letzter Zeit 


+ Geſprungene Schaufenſterſcheiben. 
find in mehreren Geſchäften in der Stadt, beſonders in den 
Hauptſtraßen, die großen Spiegelglasſcheiben der Schau⸗ 
fenſter geſprungen. Man führt dies darauf zurück, daß die 
Scheiben in einer Tiſenfaſſung ſitzen, die im Laufe der 
Zeit durch Noſt zerfreſſen werden und ein Vibrieren 
der Scheiben bei dem ſtarken Fuhrwerk⸗ und auch Laſtauto⸗ 
verkehr nicht mehr verhüten können, fo daß ſchlleßlich 
größere oder 


— — 


* Dirſchan (Tezew), W. November. Ein neues Bild 
machte ſich auf dem letzten Wochen markte hier bemerk⸗ 
bar, nämlich das Erſcheinen von Danzigern auf dem 
Wochenmarkte. Nicht nur Eiſenbahner von dort, auch viele 
Hausfrauen waren heute von dort hier erſchienen, um vor⸗ 
nehmlich Butter und Eier hier aufzukaufen, da dieſe Lebens⸗ 
mittel auch nach der Umrechnung dort bedeutend höher im 
Preiſe ſtehen als hier. So war es denn auch garnicht ver⸗ 
wunderlich, wenn für Butter heute bis zu 2700 Mark 
verlangt und auch zum Teil von dieſen Leuten gezahlt 
wurde. Vielfach wurde von hieſigen Hausfrauen der Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Polizei den Aufkauf durch Fremde 
verbleten möchte. 

* Karthaus (Kartuzy), 25. November. Zur Abhol⸗ 
zung von Bäumen auf dem evangeliſchen Friedhof 
bringt die „Karth. Zeitg.“ eine Richtiaſtellung der Ge⸗ 
meindekörperſchaften, in der es heißt: Der älteſte Teil 
des Friedhofes, der bereits über ein Menſchenalter pollzei⸗ 
lich geſchloſſen iſt, alich einem Urwald. Um ihm ein 
gärtneriſch ſchönes Ausſehen zu verleihen, beſchloſſen die 
kirchlichen Körperſchaften, diejenigen Bäume, welche bisher 
ein Wachſen von Pflanzen und Blumen verhindert haben, 
niederzulegen. Erſt durch eine derartige Maßnahme glaubte 
man, dem Kirchhof ein Bild der Ruhe und des Friedens 
bieten zu können. 

et. Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. November. Seit on. 
20 Jahren ſtanden die ſtaatlichen Beſchäler im 
Pennerſchen Gaſthofe zu Michlau. Neuerdings ſoll die 
Station verlegt werden, und zwar nach dem früher 
Töpferſchen Grundſtück in Bvattwin, das jetzt in polniſcher 
Hand iſt. Da die Stallungen nicht genügen, ſollen Ver⸗ 
änderungen netroffen werden. Das Bauen iſt aber recht 
koſtſpielig und deshalb will der neue Stationshalter die 
Ausgaben nicht auf ſeine Rechnung machen laſſen. — Einer 
Kohlengas vergiftung wäre bald der Rentier Müller 
aus Sanskau zum Opfer gefallen. Er befand ſich bei einem 
Verwandten zum Beſuch. Der Ofen war geheizt und es 
war Gas in das Zimmer gedrungen. Als der Schläfer ſpät 
morgens nicht erwachte, drang man ins Zimmer und fand 
ißn betäubt. Durch Wiederbelehungsverſuche gelang es, 
anz außerordent⸗ 


6000 ö 

Höhe. In dem Holztermin der Staatsforſt trieb man den 
Preis ſogar bis auf 15000 Mark. Trotz des hohen Holz 
preiſes iſt die Nachfrage nach Torf ſehr geſunken. 


Es waren noch im Oktober die Torfbeſtände nicht geräumt, 
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Deutſche Rundſchau. Nr. 251. 


Bromberg, Dienstag den 28. November 1922, 


Auf allen Bahnhöfen, in deren Nähe Waldungen 
lagern Holzbeſtände zum Verladen bereit. eig 
handelt es fih um Bau⸗ und Nutzholz, Grubenholz ö 
Stangen aber auch Klobenholz und Stubben. — In den 
Weichſelkämpen find große Mengen Weiden ge⸗ 
ſchnitten worden. Dieſe werden zum großen Teil grün 
verkauft. Bedeutend⸗ Mengen werden im Frühjahr ins 
Waſſer geſtellt und nach dem Treiben geſchält. Neuan⸗ 
pflanzungen von Weiden ſind in den letzten Jahren kaum 
gemacht Die Nachfrage nach Flechtweiden 
iſt ſtark. Auch Bandſtöcke werden geſucht und gut bezahlt. 
Der Verſand findet zum Teil zu Waſſer ſtatt. 


Nochmals das Eiſenbahnunglück 
bei Laskowitz. 


Wie erinnerlich, hatte der „Dz. Bydgoskt“ den ſchweren 
Eiſenbahnunfall bei der Station Laskowitz (Strecke Brom⸗ 
berg⸗Dirſchauſ am 17. Oktober einer bös willigen Ab⸗ 
ſicht deutſcher Beamten zur Laſt gelegt, wofür 
keinerlei tatſächliche Begründung vorlag. Nunmehr hat die 
Danziger Direktion der polniſchen Staatseiſenbahnen dem 
genannten Blatte eine längere Berichtigung mit ge⸗ 
nauen Angaben über die Einzelheiten des Unglücksfalls 
überſandt. Dieſe Richtigſtellung lautet: 

„Die unmittelbare ÜUrſache des Unglücksfalles mit dem 
Militärzug (Ausflugszug) am 17. Oktober d. J. auf der 
Station Laskowice iſt, wie die Unterſuchung ergab, darauf 
zurſickzuführen, daß der Lokomotivführer das Ein⸗ 
fabrtsfignal, das für dieſen Zug auf „Halt“ ſtand, 
überſah und auf die Station einfuhr. Der Lokomotlv⸗ 
führer überfuhr dieſes Signal, von der Anſicht ausgehend, 
daß das zweiarmige Einfahrtsfignal für den Graudenzer 
Güterzug, der auf ein anderes und für ihn beſtimmtes 
Gleiſe einfuhr, dem Militärzug gelte. Im Augenblick, als 
er die Gefahr bemerkte, habe er aber auch nicht alle zu 
feiner Verfügung ſtehenden Mittel angewandt, um den 
Zug zum Stehen zu bringen. Die Behauptung, die Loko⸗ 
motive, auf welche der Militärzug auffuhr, ſei im kritiſchen 
Moment ohne Bedlenungsmannſchaft geweſen, entbehrt 
jedweder Grundlage, da die Unterſuchung ergab, 
daß dieſe Lokomotive in Erwartung der freien Fahrt — 


der Drehſcheibe zeitweilig auf dem Gleiſe Nr. 2 ft 


and, 
zwar unter dem Schutze des Einfahrtſignals „Halt“ und 
unter dem Schutze der Bedienungsmannſchaft. 

Die Verhaftung von zwei Eiſenbahnangeſtellten durch 
die Militärbehörden war durchaus unbegründet und wurde 
auch von der Staatspolizei nach deren Eintreffen am Un⸗ 
glücksorte unverzüglich aufgehoben. Beide Angeſlellte 
hatten mit dem Unglücksfall nichts gemein, und die Be⸗ 
hauptung, ſie hätten in „verbrecheriſcher Abſicht“ gehandelt, 
iſt durchaus unbegründet. 

Unwahr iſt ferner auch die Behauptung, der dienſt⸗ 
habende Beamte der Station habe das Ein fahrts⸗ 
ſignal in der Richtung Dirſchau aus der Lage „Freie 
Fahrt“ in „Halt“ abgeändert, um die Spuren des Ver⸗ 
brechens zu verdecken. Die Unterſuchung hat nämlich er⸗ 
geben, daß das Einfahrsſignal für den Militärzug ſchon 
vor Eintritt der Kataſtrophe auf „Halt“ ſtand. 

Das Anhalten des Perſonenzuges 33 aus Dirſchau ver⸗ 
anlaßten die Offiziere vollſtändig überflüſſtgerweiſe, da 
keinerlei Hinderniſſe gegen die Durchfahrt dieſes Zuges bis 
in die Nähe des Unglücksfalles vorlagen, was von kompe⸗ 
tenten Eſſenbahnangeſtellten bereits vorher feſtgeſtellt 
worden war, die auch gleichzeitig dem Lokomotivfſührer des 
Zuges 33 den Auftrag erteilten, am Orte des Unfalls Vor⸗ 


ſicht walten zu laſſen. 

Die Zahl der Perſonen, die während des Unglücks⸗ 
falles zu Schaden kamen, beträgt nach ärztlicher Feſtſtellung 
drei Schwer⸗ und fünf Leichtverwundete, laut Angaben des 
Kommandanten des Transports aber haben 27 Perſonen 


leichte Verletzungen davongetragen.“ 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 
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